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Vorwort

wir freuen uns, dass Sie die neueste 
Ausgabe unserer Zeitung „Tierisch 
Bergisch“ in den Händen halten. 
Neben überregionalen Themen möch-
ten wir Ihnen auch einen Einblick in die 
Arbeit des Tierheims an der Schwelmer 
Straße und des Tierschutzvereins für 
Remscheid und Radevormwald e.V. 
gewähren. 

Es tut sich viel im Tierheim: 
So laufen derzeit die Planungen für 
eine Modernisierung unserer Katzen-
aufnahme auf Hochtouren. Hier sind 
wir auf die Mithilfe von weiteren eh-

renamtlichen Helfern angewiesen, da 
entsprechende Umbauten am Ge-
bäude notwendig werden. Durch die 
mit der Änderung verbundene Neu-
organisation von Abläufen wollen wir 
zukünftig die „Wohnqualität“ für die 
Neuankömmlinge unter den Katzen 
weiter steigern. Auch wollen wir un-
sere Katzenpension erweitern um so 
mehr Menschen die Möglichkeit bieten 
zu können, zeitweise ihre Katzen bei 
uns in Pension zu geben. Wir stehen 
vor großen Herausforderungen im 
Bezug auf anstehende Reparaturen 
an unseren Gebäuden und an unse-

rem Tierheimgelände. Auch hier bitten 
wir Sie ganz herzlich, uns durch Ihre 
finanzielle und/oder tatkräftige Hilfe zu 
unterstützen. 

Jede Hilfe, und sei sie noch so klein, 
unterstützt unseren Verein in seinem 
Ziel: Der weiteren Verbesserung der 
Lebensqualität für die uns anvertrauten 
Tiere. 

Herzlichst, Ihr
 
Martin R. Haas                                                                                                                                             
(Vorsitzender)  

Martin R. Haas

Liebe Mitglieder, liebe Freunde 
und Förderer des Tierheims, liebe Tiere,
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Nirgendwo in Europa müssen die 
Menschen weniger für Lebensmit-
tel ausgeben als in Deutschland. Die 
Discounter – an ihrer Spitze ALDI 
- haben mit einem über Jahre ge-
führten harten Preiskampf für diese 
Situation gesorgt. Viele Menschen 
freuen sich darüber, doch auch diese 
Medaille hat zwei Seiten. Woher 
kommen die Einsparungen, die nach 
so vielen Jahren bei Lebensmitteln 
immer noch Preissenkungen möglich 
machen? 

Nach nur 8 Monaten Pause, senkte 
Ende 2014 ALDI-Süd erneut und 
damit zum dritten Mal in kurzer Zeit 
dauerhaft die Preise für Fleisch und 
Milchprodukte. Zwischen 2,5 und 
10% wurden Eier, Butter oder Fleisch 
billiger. Auch wenn so manche Pa-
ckung nur um 10 Cent günstiger 
wurde, setzte der Konzern den Markt 
mit seinen dunkelroten Preisschil-
dern am Regal erheblich unter Druck.

Die Reaktionen kamen prompt: Norma, 
Netto und andere folgten ALDI mit dem 
Rotstift. Und auch die Kritiker wurden 
umgehend laut. Der Deutsche Tier-
schutzbund kritisiert, dass mit immer 
weniger Geld für den Landwirt auch 
immer weniger Tierschutz möglich sei. 
„Fleisch ist viel zu billig“, sagt Thomas 
Schröder, Präsident des Deutschen 
Tierschutzbundes. Die Zeit zitiert in ihrer 
Onlineausgabe Schleswig-Holsteins 
grünen Landwirtschaftsminister Robert 
Habeck: «Lockangebote, die den Bau-
ern die Daumenschrauben anlegen und 
sie zwingen, Masse statt Klasse zu pro-
duzieren, zerstören alles, was politisch 
sinnvoll ist.» Eine Schweinerei sei das 
und der Verbraucher solle diese Waren 
„verschmähen“. Für die Bauern und ihre 
Tiere ist jeder Preisverfall ein Desaster. 

Landwirtschaft und Tierhaltung 
sind kostenintensiv. 
Auch hier haben die Steigerungen bei 
den Energie- und Lohnkosten ihre 

Spuren hinterlassen. Eigentlich müss-
ten Fleisch und Milch teurer werden. 
Längst ist der Tiefstpunkt für viele 
Landwirte erreicht, und wir alle erin-
nern uns an die Demonstrationen der 
Milchbauern, weil sie weniger für ihre 
Milch vom Lebensmittelhandel beka-
men als die Produktion kostete. Doch 
bei dieser Preisrunde war erstmals die 
Nummer 2 der Discounter unter den 
Kritikern. Lidl kritisierte laut Handels-
blatt „aus Gründen des Tierwohls“ die 
Preissenkungen, zog aber wegen der 
sehr preissensiblen Kunden nach. 

„Im hartumkämpften Lebensmittel-
markt wollen Landwirtschaft, Fleisch-
hersteller und der Einzelhandel höhere 
Standards bei der Tierhaltung veran-
kern - und zwar auf breiter Front“, 
meldet die Frankfurter Allgemeine im 
Juli. Sie beschreibt die Ziele der von 
der Lebensmittelwirtschaft gegrün-
deten Initiative Tierwohl. Von Edeka 
und Rewe über Metro bis ALDI und 

Billiger für den Kunden – teurer für die Tiere
Text: Jürgen Plinz (DTSV)

Billiger!
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Lidl, liest sich die Teilnehmerliste wie 
das who is who des Lebensmittelhan-
dels. Doch die Initiative kommt nicht in 
Fahrt, trotz der Beteiligung von so viel 
Marktmacht. Bereits 2013 gegründet, 
sollen sich laut agrarheute erst Ende 
2014 die ersten Schweinemäster re-
gistrieren lassen können, obgleich 
noch am 6. Oktober die Anmeldefor-
malitäten nicht geklärt waren. Dabei 
ist Tierwohl anscheinend auch nur als 
eine Reaktion auf das Tierschutzlabel 
des Deutschen Tierschutzbundes zu 
verstehen. Das ging ein Jahr früher an 
den Start und kommt zunehmend in 
den Handel. 

Die Kritik unseres Dachverbandes 
Deutscher Tierschutzbund an Tier-
wohl ist scharf. Hauptpunkt: Die Tier-
wohlkriterien gehen nur wenig über 
die unzureichenden gesetzlichen 
Anforderungen hinaus. Besonders 
kritisch ist auch, dass die Landwirte 
bei Mastschweinen aus einem Wahl-/
Pflichtkatalog wählen können. So 
machen sie einzelne Verbesserungen 
zum Messstab, anstelle den Tieren 
ganzheitlich zu einem artgerechten 
Leben zu verhelfen. Für jede Verbes-
serung aus einem 13-Punkte-Wahl-

katalog soll der Bauer mehr Geld für 
ein Schwein erhalten. Mindestens 3 € 
und höchstens 18,50 €. Wie viel Ver-
besserung einem Tier wirklich wider-
fuhr, erfährt der Kunde im Laden nicht. 
4 Cent je verkauftem Kilo Schweine-
fleisch soll danach unabhängig vom 
Marktpreis an die Landwirte fließen.

Die Gründung der Initiative Tierwohl 
ist vor dem Hintergrund des Tier-
schutzlabels des Deutschen Tier-
schutzbundes logisch. Erstmals hät-
ten sich Landwirtschaft, Fleischindus-
trie und Handel von Europas größter 
Tierschutzorganisation und deren un-
abhängigen Kontrolleuren überprüfen 
lassen können und danach folglich 
müssen. Das will man wohl nicht, und 
es bleibt zu erahnen warum? 

So befragte seinerzeit der Dürener 
Tierschutzverein ALDI-Süd, ob die 
billigeren Preise auf dem Rücken 
der Tiere entstünden. Dem sei nicht 
so, schrieb ALDI und begründet die 
Preissenkungen mit gesunkenen Ein-
kaufspreisen. Die gebe man an die 
Kunden weiter – ohne Abstriche bei 
der Qualität oder der Tierhaltung. Bei-
spielsweise seien die Nachlässe bei 

Eiern Anfang 2014 auf ein Überan-
gebot auf dem Markt zurückzuführen 
gewesen. Darüber hinaus engagiere 
sich ALDI in der Tierwohl-Initiative mit 
dem Ziel, bessere Bedingungen für die 
Tiere unabhängig vom Marktpreis zu 
erreichen. Ob auch bei Fleisch- und 
Milchprodukten ein solches Über-
angebot zu den weiteren Preissen-
kungen führte, sagte ALDI nicht und 
schwieg sich aus. 

Einfacher und auch für die Tiere 
besser wäre es, sich dem Tier-
schutzlabel anzuschließen. 
Und so lässt der Deutsche Tierschutz-
bund nicht locker. Er warnte Handel 
und Discounter kürzlich davor, die 
Preisspirale für Fleisch und andere 
tierische Produkte weiter nach unten 
zu drehen. Denn diese geht zu Lasten 
der Landwirte, die immer seltener von 
ihrer Arbeit leben können und zulas-
ten von Millionen Tieren in den tierwid-
rigen Haltungssystemen. „Billigpreise 
sind eine Systemfrage. Wer Fleisch 
und andere tierische Produkte zum 
Billigpreis anbietet, der macht sich 
mitschuldig am Leid der Tiere in den 
Ställen“, sagt der Präsident des Tier-
schutzbundes Thomas Schröder.  

Drangvolle Enge in der Geflügelmast Artgerechte Hühnerhaltung in Neuland-Betrieben
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Anbindehaltung bei Milchkühen Gute Rinderhaltung gibt es nicht zum Billigpreis
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Dr. med. vet. S. u. L. Klarhof
Albert-Schmidt-Allee 33a
42897 Remscheid Lennep
0 21 91 - 6 24 98

Terminsprechzeiten
Mo-Mi-Do-Fr 9.00-12.00 Uhr
Mo-Di-Do-Fr 16.00-18.30 Uhr
Sa 10.00-12.00 Uhr
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Tierärztliche Praxis
Wuppertal UG

Dr. R. Hausmann
verantwortlicher Tierarzt

24 Std. Rufbereitschaft, 365 Tage im Jahr

Täglich offene Sprechstunde, auch Sa. / So.
Tel. 0202 / 66 02 85 oder 64 44 68
Hölker Feld 2a · 42279 Wuppertal
www.tierarztpraxis-wuppertal-ug.de
info@tierarztpraxis-wuppertal-ug.de

Bushaltestelle + freie Parkplätze vor dem Haus

R
S-
01

42
-0
21

4

R
S-
01

21
-0
11

3

�

R
S-
01

32
-0
11

4

Tierärzte 
der Region:

Viele tolle Hunde, Katzen, Meerschweinchen, Kaninchen, Wellensittiche … 
warten im Tierheim Remscheid darauf ein neues Zuhause zu finden und 

adoptiert zu werden. Sie wollen schon mal schnuppern?
www.tierheim-remscheid.de 

Das sollten Sie nicht verpassen!
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Auf ihre Weise taten auch fast 20 
Handwerker, Firmen, Geschäfte und 
Einrichtungen in diesem Jahr durch 
ihre Zustimmung dem Tierheim etwas 
Gutes. Sie hatten Anzeigen gekauft, 
die nun auf einem Ford Transit Custom 
prangen. Diesen Transporter konnte 
das langjährige Mitglied in Vorstand 
und Beirat, Wolfgang Heichel, Anfang 
November aus Neustadt an der Wein-
straße abholen. Alle fünf Jahre wird 
dem Tierheim durch eine solche Aktion 
ein existenziell wichtiger Transporter 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 

Hiermit ist Hausmeister Norbert 
Gers nun wieder unterwegs, um 
Futterrationen, Spenden, Ein-
streu zu holen oder andere 
schwer transportierbare Dinge 
zur Schwelmer Straße zu brin-
gen. Einen solchen Transpor-
ter zu kaufen, würde die finan-
ziellen Möglichkeiten des 
Tierschutzvereins als Träger 
des Heims übersteigen. So 
bekamen die Sponsoren nicht 
nur Kaffee und Kuchen als Dankeschön 
für ihren Anzeigenkauf, sondern auch 

eine Urkunde für 
die Hilfe.    

Da stand sie auf dem Herbstfest des 
Tierschutzvereins für Remscheid und 
Radevormwald zum Welttierschutz-
tag und wurde von einem unbekann-
ten Besucher angesprochen. Für 
Rita Bosselmann, Schatzmeisterin 
des Tierschutzvereins eigentlich 
nichts Besonderes. Doch was der 

Besucher ihr dann versprach, ließ sie 
für einen Moment verstummen. Er 
werde, da er die Arbeit des Vereins 
und Hauses schätze, in der folgen-
den Woche eine Spende über 1000 
Euro überweisen, versprach er. Für 
Rita Bosselmann ein ungewöhnli-
ches Versprechen, da momentan die 

Spendenfreudigkeit der Bürger eher 
als zurückhalten zu bewerten ist. 
Doch blieb es nicht bei dem reinen 
Versprechen. Der Betrag wurde nach 
dem Fest dem Konto des Tierschutz-
vereins gutgeschrieben. Wir sagen 
im Namen der Tiere, ganz herzlich 
„Danke!“     

Gute Taten – 
zur Nachahmung empfohlen
Text: Michael Möller

Unser neuer Transporter mit Sponsoren – 

vielen Dank!

Unverhofft und großzügig

Neuer Transporter für das Tierheim

Öffentlichkeitsarbeit 
ist wichtiger denn je. 
Nur so schafft man 
es, vielen Menschen 
etwas darüber zu 
sagen, was man tut 
und warum. Das 
gilt auch für den 

Tierschutzverein und das Tierheim 
für Remscheid und Radevormwald. Die 

„tierisch bergisch“ ist unser Sprachrohr 
und erscheint nun schon seit 6 Jahren. 
Alle 6 Monate können wir unsere Mitbür-
gerinnen und Mitbürger informieren und 
auch Tipps geben, wie man besser mit 
Tieren umgeht. Ganz besonders wich-
tig ist unsere Zeitung aber auch für die 
Spenden- und Mitgliederwerbung. Die 
„tierisch-bergisch“ ist ein echter Multi-
plikator im Sinne der Tiere. Wir selbst 

könnten uns eine solche Zeitung nicht 
leisten, brauchen wir doch jeden Euro 
für unsere Tiere. Aber Dank der vielen 
Inserenten schaffen wir es immer wieder 
aufs Neue. Wir denken, dass Tierfreunde 
schon aus diesem Grund bevorzugt bei 
unseren Sponsoren kaufen sollten. 
Und die Bitte an unsere Inserenten: 
Bleiben Sie uns treu, Sie sind für uns 
besonders wichtig!           

Unsere Stimme in die Region
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Wo holt man sich professionellen 
Rat, wenn es um „das neue Tier“ 
in der Familie geht? 
Da ist natürlich das Tierheim oder der 
Tierarzt ein Ansprechpartner. Aber 
auch verantwortungsbewusste Zoo-
fachmärkte stehen heute mit Rat und 
Tat zur Seite. In Remscheid steht 
interessierten Tierbesitzern oder 
auch Tierneubesitzern das Tierheim 
an der Schwelmer Straße zur Seite, 

wenn es um Fragen rund um das Tier 
geht. Von den einst sieben Zoofach-
geschäften in der Stadt sind noch 
zwei übrig geblieben. Auch hier kann 
man sich Rat holen. Denn Tiere ver-
antwortungsbewusst zu kaufen oder 
zu verkaufen ist eine Sache, die auch 
den Tierschutz interessiert. 

Umso erfreulicher ist es, wenn 
sich Zoohandlungen beim Tier-

verkauf der Verantwortung einer 
artgerechten Unterbringung beim 
neuen Besitzer stellen. Beispiels-
weise ist dies für Anita Nitsche 
und Stefan vom Stein, Filialleitung 
eines der Zoofachgeschäfte in 
Remscheid, keine Frage. Bevor 
Kunden hier ein Tier kaufen kön-
nen, haben die beiden und auch 
ihre Mitarbeiter ein Stück Detekti-
varbeit zu leisten. 
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Verantwortung beim Tierkauf
Text: Michael Möller
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Gibt es schon einen Lebenspart-
ner für das Tier? Wie wird es un-
tergebracht sein? Soll es lange 
alleine bleiben? 
Fragen über Fragen, die zunächst 
zu klären sind, bis ein Aquarienfisch 
oder eine Zwergkaninchen über die 
Ladentheke geht. Für alle Mitarbei-
ter gilt: eine gute Ausbildung macht 
sich für Kunden und Tiere bezahlt. 
Ausgebildete und geprüfte Tierpfle-
ger sind im Tierheim Remscheid 
zu finden. Zoofachverkäufer geben 
kompetent Auskunft in den Zoo-
fachgeschäften. Schulungen hal-
ten ihr Wissen auf dem neuesten 
Stand. So werden die Kunden beim 
Kauf immer ausgiebig mit den aktu-
ellsten Informationen versorgt. Für 
jedes Tier hängen Informationen 
an den Käfigen. Welche Lebens-
bedingung braucht das es? Wie 
groß muss der Käfig mindestens 
sein? Lebt er gesellig oder ist es 
Einzelgänger? 

In der „Szene“ hat sich etwas getan. 
Wie Stefan vom Stein erklärte, wer-
den fast alle Tiere nur noch paar-
weise verkauft. Dabei achten die 
Mitarbeiter darauf, dass beispiels-
weise bei Rennmäusen nur gleich-
geschlechtliche Tiere abgegeben 
werden. Bei Kaninchen sind die 
Männchen generell kastriert. Dinge, 
die auch im Tierheim Remscheid 
ähnlich gehandhabt werden, weil 
es für den Tierschutz gut ist. Aus 

zwei vermittelten Katzen werden 
nicht plötzlich fünf oder mehr. Also 
sind die Aufklärung und der verant-
wortungsbewusste Verkauf auch 
aktiver Tierschutz. 

Ganz alltäglich gedacht, gehört 
zur artgerechten Vogelhaltung 
eine große Voliere dazu. Dies real 
umzusetzen, wird bei Nitsche und 
vom Stein auf un-
g e w ö h n l i c h e 
Art und Weise 
getan. Für die 
beiden über 30 
Jahre alten Papa-
geien Chico und 
Helge, die zum 
Geschäft gehören, 
bedeutet dies, dass 
sie den größten Teil 
des Tages frei flie-
gen können. Sie dür-
fen nach Geschäfts-
schluss den ganzen 
Geschäftsbereich nut-
zen, um ihre Runden zu 
drehen.

Eine kleine Abhilfe gegen die Not 
im Tierheim will in dem Zoofach-
geschäft auch die alljährliche 
Weihnachtsaktion leisten. 
Fotos von Tierheimtieren wer-
den an einen Weihnachtsbaum 
gehängt. Auf der Rückseite der 
Fotos finden sich die „Weihnachts-
wünsche“ der Tiere. Beides hängt 

dann in der Vorweihnachtszeit im 
Kassenbereich des Geschäfts an 
der Elberfelder Straße an einem 
Weihnachtsbaum. Der Gabentisch 
darunter möchte dann gerne ge-
füllt werden. Das klappt auch jedes 
Jahr wieder. „Immer wieder finden 
sich aber auch Spender, die ohne 
Wunschzettel den Tier-

heimtieren eine Freude 
bereiten möchten und Futterspen-
den auf den Gabentisch legen“, 
erklärte Anita Nitsche. 

Freude bereitet das nicht nur den 
Tieren an der Schwelmer Straße, es 
freuen sich auch die Tierheimhelfer, 
die kartonweise diese Hilfe abholen 
können.  
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Anita Nitsche und Stefan vom Stein beraten 

Kunden gerne
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Die viele Arbeit von Vorstand, Beirat, 
engagierten ehrenamtlichen Helfern 
und den Mitarbeitern des Tierheims 
hat sich ausgezahlt. Viele Besucher 
hatten den „Welttierschutztag im Tier-
heim“ genutzt und an diesem Okto-
ber-Sonntag das Haus an der Schwel-
mer Straße besucht. Mit Petrus hat-
ten alle Beteiligten einen himmlischen 
Helfer. Vom Start um 11 Uhr bis zum 
Schluss um 17 Uhr hatte er für gutes 
Wetter gesorgt. 

In diesem Jahr war das ehemalige 
Herbstfest als „Welttierschutztag im 
Tierheim“ an den Start gegangen. Nach 
dem sehr erfolgreichen Sommerfest 
auf dem Rathausplatz in Remscheid, 
hatte man die kleinere Variante auf dem 
Gelände des Tierheims umbenannt. 
Auch hier konnten sich Tierheim und 
sein Träger der Tierschutzverein seinen 
Gästen präsentieren. Sinn und Zweck 
des Ganzen haben einen ernsten Hin-
tergrund: Geld muss in die Kassen 
von Verein und Haus. Zurückgehende 
Spendenbereitschaft und steigende 
Kosten ließen Sorgenfalten auf den 
Stirnen des Vereinsvorstandes ent-
stehen. Da war ein irdischer Besucher 
des Tages schon fast eine himmlische 

Begegnung. Er machte Schatzmeis-
terin Rita Bosselmann die Zusage, in 
den nächsten Tagen einen vierstelligen 
Betrag zu überweisen. 

Wirklich himmlisch wurde es durch 
Diakon Rony John. 
Auch 2014 war eine Tiersegnung Teil 
des Festes. Er verwies nicht nur biblisch 
auf die Verantwortung für die Schöp-
fung, sondern auch im realen Leben 
auf die Aufgaben des Tierschutzes, der 
sich hier vor Ort aktiv für die Schöp-
fung und seine Kreaturen einbringen 
würde. Humorvoll zeigte er auch die 
besondere Stellung so manchen tie-
rischen Mitbewohners auf, dem man 
nicht nur Liebe entgegenbrächte, der 
einem diese auch zurück geben würde. 
Er höre bei Problemen geduldig zu und 
gebe keine Widerworte, sagte er mit 
einem Augenzwinkern.

Doch auch die zahlreichen Besucher 
des Tages zeigten auf verschiedene Art 
und Weise ihre Solidarität. Ihre Liebe 
zu den Tieren ging an diesem Tag 
durch den Magen. Frisch gebackenen 
Waffeln, herzhaftes vom Grill, Salate, 
Kaffee und Kuchen wurden zum an-
genehmen Mittel der Hilfe. 

Daneben konnte aber auch eingekauft 
und geholfen werden. So waren ge-
genüber den vorangegangenen Fes-
ten neue Angebote an den Ständen zu 
finden. Neben dem bekannten Basar 
in neuer Form, wurden auch selbstge-
fertigte Dekorationsgegenstände ange-
boten. Es gab erstmalig einen „Koope-
rationsstand“ der Waldkirche und des 
Tierschutzvereins. Hier wurden unter 
anderem Eulen und Eichhörnchen aus 
Holz angeboten, die ihren Platz bei den 
Besuchern suchten und fanden. Ein 
ebenfalls attraktives Angebot bot Brita 
Günther an. Sie fotografierte die tieri-
schen Besucher des Tages. Die Fotos 
gab es dann auf einer Foto-CD.

Etwas fürs Auge und Herz lieferten 
zwei Vorstellungen. 
Tanja Behnke zeigte zusammen mit 
Hündin Elly, wie gut das Zusammenspiel 
von Hund und Mensch sein kann. Erns-
ter war der Auftritt von Mensch und Hun-
den des Projekts „Congohounds“. Auch 
hier ging es um die Zusammenarbeit von 
zwei- und Vierbeinern. Sie versuchten 
auf die Arbeit der Ranger und Hunde im 
Kongo aufmerksam zu machen, die sich 
dem Schutz der Tiere im Virunga Natio-
nal Park verschrieben haben.   

Welttierschutztage erfolgreich gefeiert
Text: Michael Möller
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Tiersegung im Tierheim Tanja Behnke und Elly bei der Vorführung
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Hund und Frauchen – beste Freunde

Welcher 
Hund passt 
zu mir?
Text: Gudrun Wouters (DTSV)

Ich habe mich verliebt - verliebt auf den 
ersten Hundeblick. Im Tierheim fiel mir 
Jerry mit seinem zotteligen Fell sofort auf, 
und ich wusste: Er ist mein Auserwähl-
ter! Ob ich überhaupt einen Hund halten 
kann, z.B. genug Zeit für ihn habe und 
Tierarzt- und andere Kos ten zahlen kann, 
darüber hatte ich mir bereits ernsthaft 
Gedanken gemacht. Die Antwort war: 
Ja. Auch bin ich stolze Besitzerin eines 
Hundeführerscheins, und mein Vermieter 
erlaubte Hunde. Warum also noch zö-
gern? Da waren meine leisen Zweifel, die 
allmählich immer lauter wurden. Ein gro-
ßer lebhafter Hund in einer kleinen Zwei-
zimmer-Wohnung im dritten Stock, ohne 
Aufzug und ohne Garten – passt das wirk-
lich, fragte ich mich. Zudem schien Jerry 
ein wahrhaftiger Kinderfreund zu sein. Je 
turbulenter, desto besser, erklärte mir 
die Tierheimmitarbeiterin. Weder Kinder 
noch Trubel konnte ich Jerry bieten.

Jedes Töpfchen find‘ sein 
Deckelchen… 

Lange Haarpracht oder kurzer Schopf, 
klein, groß, Rassehund oder Mischling: 
Hunde gibt es viele. Wer einen Hund an-
schaffen möchte, darf sich bei seiner Wahl 
aber nicht nur auf das Äußere beschrän-
ken. Denn soll die Mensch-Hund-Bezie-
hung funktionieren, muss der Vierbeiner 
mit seinen speziellen Bedürfnissen in die 
Lebensumstände von Herrchen oder 
Frauchen passen. 

Und dazu gilt es weitere Kriterien zu 
beachten, die da wären: 
Charakter, Aktivität, Alter und Gesund-
heitszustand des Hundes. Ein lebhafter 
Mischling etwa passt bestens zu sport-
lich aktiven Menschen, ein älterer oder 
gebrechlicher Hund hingegen findet sein 
Glück eher bei eingefleischten Couch-
liebhabern. Ein scheuer und ängstlicher 
Hund passt nicht in ein Zuhause mit klei-
nen Kindern, und ein Welpe ist niedlich, 
fordert aber viel Zeit und Energie und hat 
zudem noch ein ganzes Hundeleben vor 
sich. Auch rassespezifische Eigenschaf-

ten, wie etwa ein ausgeprägter Jagdtrieb, 
spielen im Alltag mit dem Vierbeiner eine 
wichtige Rolle und müssen bei der Wahl 
des künftigen Hausgenossen unbedingt 
beachtet werden. Modehunde bilden 
dabei übrigens keine Ausnahme. Gene-
rell sollte man sich eingehend informie-
ren, bevor man sich für ein bestimmtes 
Tier oder eine bestimmte Rasse ent-
scheidet. Und nur ein ehrliches „Ja“ auf 
die Frage „Kann ich die Bedürfnisse des 
Hundes wirklich erfüllen?“, verspricht 
eine rundum zufriedene Zukunft von 
Zwei- und Vierbeiner.

Jerry ist am Ende nicht bei mir eingezo-
gen. Abgesehen davon, dass mir das 
Tierheim unter meinen Voraussetzungen 
einen Hund wie ihn verständlicherweise 
niemals vermittelt hätte, wäre meine Wahl 
ziemlich egoistisch gewesen. Wir beide 
wären zusammen einfach nicht glücklich 
geworden. Doch gerade um Glück geht 
es doch im Zusammenleben von Hund 
und Mensch, oder etwa nicht?    
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� Garten - Planung
� Teichanlagenbau
� Gartenpflege
� Wege- und

Terrassenbau
� Zaun- und Torbau
� Erdarbeiten
� Ausschlachtung
� Geländemodellierung
� Verlegung von

Erdleitungen
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Leider stellen wir bei unserer tierärztli-
chen Arbeit fest, dass es immer häufi-
ger zu Allergien bei unseren Haustieren 
kommt. Vermutlich sind die Ursachen 
die gleichen wie bei Menschen und 
damit nicht eindeutig zu benennen. 
Das Immunsystem reagiert auf einen ei-
gentlich harmlosen Stoff, meis tens ein 
Protein, mit einer massiven Reaktion. 

Häufig sind Tiere betroffen, die ein 
schlecht funktionierendes Immunsys-
tem haben. Bemerkenswert ist, dass es 
viele weiße Tiere gibt, die Allergiker wer-
den, ebenso Tiere, die überzüchtet sind.

Plötzlich und unerwartet
Grundsätzlich kann eine Allergie jedes 
Tier zu jedem Zeitpunkt seines Lebens 
treffen.

Das erste Anzeichen ist meist Krat-
zen, da es oft zu einer Hautentzündung 
kommt. Wenn zu lange gewartet wird, 
ob sich das Problem von alleine wieder 
gibt, kann es zu sehr großflächigen, 
tiefen, eitrigen, blutigen Hautverletzun-
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Über Allergien bei Hunden 
und Katzen
Text: Oda Gaues  – Tierärztin (DTSV)

Futter ist eine häufige Ursache für Allergien
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Wintercheck für
Ihr Dach:
• Umfassende Dachinspektion
• Schneefangsysteme
• Dach- und Rinnenreinigung

Taubenstr. 8-10
42857 Remscheid
Tel: +49 2191 20 97 353
info@dachdecker-knispel.de

24-Stunden-Notdienst:
+49 174 933 32 24
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gen kommen, die sehr lange brauchen, 
um wieder abzuheilen. Auch Ohrenent-
zündungen können auf eine Allergie 
hinweisen. Es gibt aber auch Allergien, 
die sich nicht durch Hautentzündun-
gen äußern, sondern den Darm betref-
fen und sich durch Durchfälle zeigen.

Wichtig ist, 
zu versuchen, das Allergen ausfindig 
zu machen, da sich die Symptome nur 
durch ein Vermeiden des Allergens ver-
bessern bzw. verschwinden können. 

Weil es sich oft um eine Futtermittel-
allergie handelt, wird mit einer soge-
nannten Ausschluss-Diät begonnen, 
d.h. das Tier bekommt nur noch ein 
be stimmtes Futtermittel, das die gän-
gigen Proteine nicht enthält. Dies ist 
beim Tierarzt zu erwerben, oder man 
entschließt sich, selbst zu kochen und 

verwendet Fleisch, das das Tier noch 
nie bekommen hat, wie z. B. Pferde-
fleisch oder andere eher exotische 
Fleischsorten, wie Känguru. Dieses 
Futtermittel wird über 3 Monate gege-
ben. Danach kann man, wenn es zu 
keinen weiteren Symptomen für eine 
Allergie kam, andere Sorten ausprobie-
ren und so feststellen, auf welches das 
Tier wieder mit den vorher gezeigten 
Krankheitszeichen reagiert.

Am besten im Ausschlussverfahren
Handelt es sich nicht um eine Futter-
mittelallergie, sondern um irgendein 
anderes Allergen, wie z.B. bestimmte 
Gräser, Waschmittel oder sehr oft um 
Parasiten, wie bei der Flohbissallergie, 
kann man beim Hund weitere Tests 
durchführen. Ist das Allergen schließ-
lich bekannt, kann eine Desensibilisie-
rung durchgeführt werden. 

Es gibt auch bei Katzen einen All-
ergietest, der allerdings kontrovers 
diskutiert wird.

Wenn man nicht herausbekommt, um 
was es sich handelt, was das Immun-
system des Tieres zu einer Überreak-
tion bringt, bleibt oft nur der Ausweg, 
dem Tier regelmäßig ein Cortison zu 
verabreichen. Dabei fängt man eher 
hochdosiert an und versucht dann, 
eine niedrigere Dosis zu finden, die 
ausreicht, das Tier beschwerdefrei zu 
halten Was natürlich Nebenwirkungen 
auslösen kann; es ist jedoch keine 
Option, das Tier mit seinen oft sehr 
schweren und schmerzhaften Anzei-
chen unbehandelt zu lassen.

Viele allergische Tiere leben unter stän-
diger Cortisongabe ein zufriedenes und 
vor allem symptomloses Leben.  

Fühlt die Katze sich nicht wohl, kann auch eine Allergie 
verantwortlich sein

Hund mit allergischer Reaktion auf Flohbisse
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Glücklich mit Hund
Als Tier-, vor allem Hundeliebhaberin, und erfahrene TV-Moderatorin verschiedener Tiersen-
dungen hat Claudia Ludwig langjährige Erfahrung in der Hundehaltung. Ihr Wissen bringt sie 
kompakt in diesem Tierratgeber zusammen, angefangen von der Wahl des richtigen Vierbeiners 
bis hin zum alltäglichen Umgang und Erziehungstipps. Ein Praxisratgeber für alle Tierfreunde, 
die einen Hund aufnehmen möchten. 

Claudia Ludwig
Glücklich mit Hund, BLV Buchverlag, München 2010
Softcover, 9,50 €, ISBN 978-3-8354-0713-8 

TIERISCH BERGISCH _ NR 10

Was Katzen wirklich wollen
 Katzen sind vielfältige, manchmal rätselhafte Wesen. Und dabei bringt jede Katze ihre eigenen 
Charakterzüge und Ansprüche mit. Wer seine Katze und ihre verschiedenen Verhaltensweisen 
verstehen möchte, muss sich daher mit ihrem wildem Erbe und den heutigen Bedürfnissen seiner 
Katze beschäftigen. Die Katzenkennerinnen Dr. Mircea Pfleiderer und Birgit Rödder vermitteln in 
diesem Ratgeber genau, was Katzen eben wollen, anschaulich und mit praxisorientierten Tipps. 
Ein Muss für Katzenbesitzer und alle, die es mit Verstand werden wollen.

Dr. Mircea Pfleiderer, Birgit Rödder
Was Katzen wirklich wollen, Gräfe und Unzer Verlag, München 2014
Hardcover, 12,99 €, ISBN 978-3-8338-3945-0 

Buchtipps 
Liebe Lesefreundinnen, liebe Lesefreunde,
mit Tieren zusammen leben zu können, ist eine Bereicherung für das eigene Leben. Doch neben den vielen Sonnenseiten 
gibt es auch manche Alltagsproblem, die die Lebensgeschichten oder eigenen Charakteren der Tiere mit sich bringen. 
Wertvolle Hilfe und Tipps für den Alltag gibt es in den folgenden Ratgebern. Viel Spaß beim Lesen und Ausprobieren!
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Lieber Spender!
Spenden an uns sind steuer  -
lich absetzbar. Um von uns 
eine Spendenbescheinigung 
zu erhalten, tragen Sie im 
Über weisungsträger bitte 
Ihren vollen Namen und Ihre 
Anschrift ein.

Wir sind wegen Förderung des Tier-
schutzes als besonders förderungs-
würdig anerkannt, gemeinnützigen 
Zwecken dien end, nach dem letzten 
uns zugestellten Freistell ungs be-
scheid des Finanzamtes Remscheid, 
Steuer-Nr. 126/5770/0026, vom 
07.05.2012 nach § 5 Absatz 1 Nr. 9 
des KStG für die Jahre 2008-2010 von 
der Körperschaftssteuer befreit. Es wird 
be stätigt, dass die Zu wen d ung nur zur 
Förderung begünstigter Zwecke im 
Sinne der Anlage I Ab schnitt A Nr. 11 
zu § 48 Ein komm ens steuer-Durch führ-
ungs    ver ordnung verwendet wird.

Patenschaftsvertrag
Ausfertigung für 
die Patin/den Paten

Name:  __________________________________________

Anschrift:  ________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

Ich habe eine Patenschaft für Tierheimtiere übernommen

Beginn der Patenschaft:  ___________________________

Für meine Patenschaft überweise ich 

monatlich  ___________________________________  Euro 

jährlich  _____________________________________  Euro

auf das Konto bei der Stadtsparkasse Remscheid: 
Konto 6072, BLZ 340 500 00, BIC: WELA DE DR, 
IBAN: DE68340500000000006072 

Ich unterstütze mit meiner Patenschaft das Tierheim für Remscheid und 
Radevormwald, Schwelmer Straße 86, 42897 Remscheid. Diese Paten-
schaft kann ich jederzeit zum Monatsende kündigen. Ich erkläre durch 
meine Unterschrift, dass ich die obige Patenschaft übernehme und dass 

ich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin. 

Datum                  Unterschrift des Paten 

Ausfertigung für 
den Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V.

Name:  __________________________________________

Anschrift:  ________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

_________________________________________________

Ich übernehme eine Patenschaft für Tierheimtiere

Beginn der Patenschaft:  ___________________________

Für meine Patenschaft überweise ich 

monatlich  ___________________________________  Euro 

jährlich  _____________________________________  Euro

auf das Konto bei der Stadtsparkasse Remscheid: 
Konto 6072, BLZ 340 500 00, BIC: WELA DE DR, 
IBAN: DE68340500000000006072

Ich unterstütze mit meiner Patenschaft das Tierheim für Remscheid und 
Radevormwald, Schwelmer Straße 86, 42897 Remscheid. Diese Paten-
schaft kann ich jederzeit zum Monatsende kündigen. Ich erkläre durch 
meine Unterschrift, dass ich die obige Patenschaft übernehme und dass 

ich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin 

Datum                  Unterschrift des Paten 

€uro-Überweisung Nur für Überweisungen in Deutschland, in andere 
EU-/EWR-Staaten und in die Schweiz in Euro. 
Bitte Meldepflicht gemäß Außenwirtschaftsverordnung beachten! 
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Angaben zum Kontoinhaber: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Zeilen à 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 2 Zeilen 35 Stellen)

Kunden-Referenznummer - Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden - (nur für Begünstigten)

BIC des Kreditinstituts (8 oder 11 Stellen)

Betrag: Euro, Cent 

IBAN

IBAN

Datum Unterschrift(en)

Angaben zum Begünstigten: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

DE 6 8 3 4 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 0 7 2

W E L A D E D R

T S V  R e m s c h e i d  u n d  R a d e v o r m w a l d  e . V .
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�
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Beitrittserklärung
    Ich möchte Mitglied im Tierschutzverein für Remscheid  

und Radevormwald e.V. werden.

Name: _________________________ Vorname: ________________________________

Geburtsdatum: __________________ Telefon/E-Mail:  ___________________________

Straße:  __________________________________________________________________  

PLZ/Wohnort: ____________________________________________________________

Jahresbeitrag in Euro (mindestens 30,00 €): __________________________________   

einmalige Spende: _________________________________________________________

Wenn mein Daten sich verändern, werde ich jede Änderung schriftlich anzeigen.

Datum:  ________________________ Unterschrift: ______________________________
Gläubiger-Identifikationsnummer DE65TSV00000354207  
Erteilt von der Deutschen Bundesbank für den Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V., Schwelmer Str. 86, 42897 
Remscheid am 26.04.2013 

SEPA-Lastschriftmandat für wiederkehrende Zahlungen 
Mandatsreferenz: Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt und entspricht der Mitgliedsnummer. Ich ermächtige den Tierschutz-
verein für Remscheid und Radevormwald e.V., Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die von dem Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten 
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname und Nachname (Kontoinhaber):* ____________________________________  

Straße und Hausnummer*: _________________________________________________

Postleitzahl und Ort:  ______________________________________________________  

Widerrufsrecht: Mir ist bekannt, dass dieses Mandat von mir jederzeit widerrufen werden kann. 

Kreditinstitut:* ___________________

Bankleitzahl:*  __________________ Kontonummer:* ___________________________

BIC:* __________________________ IBAN:* ___________________________________
*wir benötigen alle Angaben - diese Angaben entnehmen Sie Ihrem Kontoauszug - 

Datum: ________________________ Unterschrift des Kontoinhabers: _____________

Bitte zurücksenden an:  Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V.

                                Schwelmer Str. 86, 42897 Remscheid.

Spenden für das Tierheim
Spenden sind steuerlich abzugsfähig. Der Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V. ist behördlich 
als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt.

Falls sie eine Spendenquittung benötigen, notieren Sie in der Betreffzeile bitte Ihren Namen und Anschrift. Ansonsten 
ist es uns nicht möglich, Spendenquittungen zu versenden.

Impressum
Tierheim Remscheid
Schwelmer Str. 86
42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 6 42 52
Fax:      0 21 91 / 66 34 00
www.tierheim-remscheid.de
tierheim@tierheim-remscheid.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 15-17 Uhr
Donnerstag 15-17.30 Uhr
Samstag 15-17 Uhr
Sonntag 15-17 Uhr
Montag, Mittwoch, Freitag 
geschlossen
Cafeteria und Basar 
Samstag 15-17 Uhr

Zusätzliche Telefonzeiten:
täglich  9-13 Uhr

Herausgeber:
Tierschutzverein für Remscheid 
und Radevormwald e.V.

Vorstand:
Dipl. jur. Martin R. Haas - Vor-
sitzender, Esther Groote - stellv. 
Vorsitzende, Rita Bosselmann - 
Schatzmeisterin, Dr. med. vet. 
Birgit Schnabel - stellv. Schatz- 
meisterin, Michael Möller - Schrift-
führer

Beiräte:
Dirk Bosselmann, Wolfgang 
Heichel

Redaktion:
Michael Möller (verantwortlich)

Verantwortlich für Werbung 
und Produktion:
deutscher tierschutzverlag
eine Marke der x-up media AG
Vorstand: Sara Plinz
Friedenstraße 30
52351 Düren 
Telefon: 02421-971165 
verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Auflage: 5.000 Stück

Bankverbindungen
Stadtsparkasse Remscheid 
KTO 6072, BLZ 340 500 00 
BIC: WELA DE DR, 
IBAN: DE68340500000000006072

Sparkasse Radevormwald 
KTO 247981; BLZ 340 513  50 
BIC: WELA DE D1RVW, 
IBAN: DE31340513500000247981

Volksbank Remscheid-Solingen eG 
KTO 604050005, BLZ: 340 600 94
BIC: VBRS DE 33, 
IBAN: DE73340600940604050005
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Zutaten:
Für den Teig: 
 250 g Weizenmehl
 ¼ Würfel frische Hefe
 150 ml lauwarmes Wasser
 ½ TL Zucker
 1 TL Salz
Belag:
 250 ml Sojasahne
 ½ Bund Frühlingszwiebeln
 1 Zucchini
 1 Paket Räuchertofu

 

Salz, Pfeffer
 Kräuter der Provence
 Frischer Thymian
 4 EL frisches Basilikum

Zubereitung:
Für den Flammkuchenteig die Hefe mit 
Zucker im lauwarmen Wasser auflösen. 
Die Hälfte des Mehls unterrühren und die-
sen Teig 15 Minuten gehen lassen. Dann 
das restliche Mehl und das Salz gut unter-
kneten. Weitere 30 Minuten gehen lassen.

Die Sojasahne mit den Gewürzen und 
den Kräutern der Provence mischen. 
Die Frühlingszwiebeln putzen und 
in dünne Ringe schneiden. Zucchini 
waschen und in hauchdünne Ringe 
schneiden. Den Tofu in dünne Spalten 
hobeln oder schneiden.

Teig auf einer bemehlten Fläche ausrol-
len und auf ein mit Backpapier belegtes 
Pizzablech legen. Die Sojasahne darauf 
streichen. Das Gemüse darauf verteilen, 
zum Schluss den Räuchertofu gleich-
mäßig auflegen. Frischen Thymian leicht 
zerreiben und drüberstreuen. Nach Ge-
schmack kann frisch 

Im vorgeheizten Backofen bei 220 °C 
ca. 15 – 20 Minuten backen. Mit fri-
schem Salat servieren.

Der Flammkuchen schmeckt auch sehr 
gut mit dünn gehobelten Champignons 
oder Kürbisspalten. 

Ich wünsche guten Appetit, 
Ihre  

Vegetarische Kochecke
Zucchini-Flammkuchen
Text: Sandra Jansen (DTSV)

Spazier geh zeiten
Sie können mit unseren Hunden zu folgenden Zeiten spazieren gehen: 
Sie können einen Hund zwischen 8:15 und 9:30 Uhr abholen 
und sollten ihn bis spätestens 12:00 Uhr zurück bringen. 
Mo, Mi + Fr können Sie den Hund auch zwischen 14:00 und 15:30 Uhr zurück bringen.

Bitte bringen Sie beim ersten Mal Ihren Ausweis und den ausgefüllten Erfassungsbogen, den 
Sie im Tierheimbüro erhalten, mit. 
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Das Tierfreunde heimische Singvögel 
über den Winter mit einer Zufütterung 
unterstützen ist selbstverständlich. Wir 
berichteten ja an dieser Stelle bereits 
darüber. Das aber jeder Winter einmal 
zu Ende geht und danach eine weitere 
harte Zeit für die Tiere kommt, beden-
ken viele nicht. Nestsuche, Brut und 
Aufzucht der Nachkommen, stellen eine 
weitere große Belastung nach dem Win-
ter dar. Auch hier können wir helfen, es 
den Vögeln leichter zu machen.

Starthilfe geben
Erstaunlich, was Elterntiere und ihr 
Nachwuchs in dieser Zeit vollbringen. 
Kohl meisen legen zum Beispiel meist 
6-12 ovale Eier von 13,5 x 17,5 Milli-
metern Größe. In ganzen 10-15 Tagen 
bebrütet das Muttertier die Eier. – Win-
zig klein und federlos sind die Küken 
nach dem Schlüpfen. Danach erfolgt 
ein wahrer Fütterungsmarathon. In nur 
rund 3 Wochen wachsen die kleinen 
Vögel heran. Die Eltern sind im Futter-
dauerstress. Doch schon bald kommt 
der große Augenblick. Die Jungvögel 

verlassen das Nest. Ein Schauspiel der 
besonderen Art und spannend ohne 
Ende anzusehen, wenn man einmal das 
Glück hat und zur richtigen Zeit ein Nest 
ohne zu stören beobachten kann.  

Alljährlich werden im Tierheim viele 
Jungvögel als „aus dem Nest gefallen“ 
bzw. „von den Eltern verlassen“ gemel-
det oder abgegeben. Meist ist es aber 
falsch verstandene Hilfe. Denn bei den 
scheinbar hilflosen Jungvögeln handelt 
es sich in der Regel um flügge Jung-
vögel von Nesthockern. Das sind die 
meisten heimischen Singvogelarten, wie 
Drosseln (Amseln), Finken und Meisen 
sowie auch Rabenvögel oder Segler. Sie 
sitzen als „Ästlinge“ auf einem Ast oder 
an anderen geschützten Orten, auch 
schon mal auf dem Boden, haben zwar 
Federn, sind aber noch flugunfähig. Sie 
warten dort auf die Eltern und benötigen 
keine Hilfe vom Menschen. 

Jungvögel von Nesthockern
„Lediglich Jungvögel von „Nesthockern“, 
die tatsächlich noch ins Nest gehören 

und ohne Hilfe kaum eine Überlebens- 
chance hätten, sollten gegebenenfalls 
von Fachleuten versorgt werden“, sagt 
der Deutsche Tierschutzbund.

Ein Notfall liegt nur vor, 
wenn sie zum Beispiel noch nackt und 
vollkommen hilflos sind, wie in den ers ten 
Tagen nach dem Schlüpfen. Dann sollten 
Tierfreunde sofort bei Tierärzten oder 
dem Tierheim Rat einholen. Sitzt ein 
Jungvogel an einer gefährlichen Stelle 
und ist noch nicht in der Lage, sich alleine 
von dort wegzubewegen, sollte man ihn 
an einen möglichst nahe gelegenen, ge-
schützten Ort umsetzen. Im Gegensatz 
dazu folgen die Küken von sogenannten 
Nestflüchtern bereits kurz nach dem 
Schlupf ihren Eltern (Enten, Gänse, 
Schwäne). Sie haben ein Daunenkleid, 
können aber noch nicht fliegen.    

Viele Tipps zum Umgang mit 
Jungvögeln finden unsere Le-
serinnen und Leser unter: www.
tierschutzbund.de/jungvoegel 

Wenn kleine Vögel 
das Fliegen lernen
Text: Sara Lowe (DTSV)

... oder an einer Hauswand. Fliegen lernen ist nicht leicht. 
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Kurze Rast eines Jungvogels auf dem Boden …
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Kalte Zeiten – 
schwere Zeiten
Text: Sara Lowe (DTSV)

„Alle Jahre wieder“, kommt der Winter. 
Mit ihm manchmal früher, manchmal 
später auch die Kälte. Wir Menschen 
drehen die Heizung auf, ziehen wär-
mere Kleidung an und kochen uns 
einen heißen Tee. Für die Tiere keine 
Optionen, und so mancher Haustier-
besitzer merkt am Verhalten von Hund 
und Katze, dass auch sie die Kälte nicht 
mögen. Besonders die älteren Bellos 
und Miezen bleiben gerne zu Hause und 
im Warmen. Doch viele Katzen leben 
ganzjährig draußen und brauchen ein 
wenig Unterstützung. Eine trockene 
und geschützte Schlafstelle, die re-
gelmäßig nach Parasiten untersucht 
werden soll, ist genauso wichtig wie 
sauberes Wasser und frisches Futter 
in ausreichender Menge. Da der Ener-
giebedarf einer Katze bei Kälte deutlich 
höher liegt, kann sich der Futterver-
brauch auch erheblich steigern. 

Bitte achten Sie darauf, dass Futter und 
Wasser nie gefroren sind! Hunde hin-
gegen leiden besonders an den Pfoten 
unter Eis, Schnee und Salz. Vielfach hat 
sich das Salzstreuen entgegen der lo-
kalen Verbote aus Bequemlichkeit wie-
der durchgesetzt, was den Hunden zu 
schaffen macht. Aufmerksame Hunde-
besitzer achten sehr genau darauf, wo 
ihr Hund entlang läuft und ob er even-
tuell humpelt. Letzteres ist bei Schnee 
und Eis häufig ein Anzeichen für Schnee 
zwischen den Zehen oder gar Salz, das 
sich in eine offene Wunde gesetzt hat. 
Nach dem Gassi-gehen sollten die 
Pfoten daher gründlich gereinigt und 
getrocknet werden. So bleiben weder 
Eis noch Salz haften und Entzündungen 
werden vermieden. Wunden, die durch 
Eis entstehen können, schmerzen die 
Tiere und müssen unbedingt behan-

delt werden. 
Entsprechende Salben zur 
Pfotenpflege gibt es beim Tierarzt, in 
guten Apotheken und dem Fachhandel.

Eine heiße Nacht
für die meisten Tiere ist die an Silvester. 
Denn dann erzeugen die Feuerwerke 
für viele zusätzlich erheblichen Stress. 
Doch als Besitzer können Sie zumindest 
bei Ihrem Haustier vorsorgen. Katzen, 
die trotz der kalten Jahreszeit gerne 
nach draußen gehen, sollten die letz-
ten Stunden oder 
an Silvester nicht 
mehr ins Freie 
gelassen werden. 
Sie könnten aus 
Furcht unüber-
legte Reaktion 
zeigen und sogar 
eine Zeitlang 
„verwirrt“ dem 
Lärm entfliehen. 
Sie landen immer 
wieder als Fund-
tier im Tierheim. 
Besonders junge 
oder neu in die 
Familie gekom-
mene Tiere sind 
gefährdet, weil 
sie sich insge-
samt noch nicht 
in der neuen Um-
gebung gefestigt 
haben könnten. 
Hunde hingegen 
haben in der Sil-
vesternacht auf 
keinen Fall etwas 

auf Straßen 
zu suchen. 
Nach dem 

Gassi-gehen 
sollten sie mit 

ihren Besitzern 
im Haus bleiben, denn Hunde richten ihr 
eigenes Verhalten vielfach auch hier am 
Rudelführer aus. Bleibt dieser ruhig und 
kümmert sich um Bello, sind die Stun-
den der Knallerei bald überstanden. 

Übrigens:  Wirkliche Tierfreunde 
veranstalten selber kein Feuerwerk, 
alleine um den Schützlingen den 
Stress zu ersparen.         
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Die Freundschaft zwischen Hund und 
Fuchs ist selten, zuweilen gar nicht 
anzutreffen. Daher ist der Hund eher 
als Jäger des Fuchses bekannt. Dass 
es aber auch anders geht, zeigen die 
beiden Vertreter unterschiedlicher, 
aber doch ähnlicher Tierrassen.

So klingt es wie im Märchen: Ein 
Fuchs und ein Hund schließen 
Freundschaft. 
Ist uns diese Geschichte doch aus 
dem Disneyfilm „Cap und Capper“ 
bekannt, so wurde sie letztes Jahr 
tatsächlich Wirklichkeit.

Es geschah in Norwegen. Dort lebt der 
Norweger Torgeir Berge mit seinem 
Schäferhund Tinni kurz vor dem süd-

norwegischen Romerike mitten in der 
Natur. Wenn Torgeir Berge mit seinem 
Hund durch den Wald streift, begeg-
nen sie vielen Tieren. Die Landschaft 
ist idyllisch, Wälder, Hügel und Ebenen 
bieten viel Platz zum Laufen und herrli-
che Verstecke. Im Sommer des Jahres 
2013 kam es jedoch zu einem ganz 
besonderen Treffen. Bei einem ihrer 
Spaziergänge durch den Wald tra-
fen die beiden einen Fuchs auf einem 
Ameisenhügel schlafend an. Anstatt 
das Weite zu suchen, lief der Fuchs 
sofort zu dem Hund und begann ihn 
zu beschnüffeln. Obwohl ein Raubtier, 
gab es für den jungen Fuchs eine viel 
höhere Priorität als sich zu verstecken 
oder auf die Jagd zu gehen, er wollte 
spielen. Was beide Tiere dann auch 

ausgiebig taten. Sie rannten, tobten, 
neckten sich und rannten weiter. 
Obwohl schon diese Begegnung un-
gewöhnlich war, trafen sich Hund und 
Fuchs seitdem bei jedem Spaziergang 
und tobten miteinander. 

Ein Fuchs auf Hausbesuch
Doch dabei blieb es nicht. Wenn Tinni 
nicht in den Wald kam und Sniffer, so 
hat Torgeir Berge den kleinen Schnüff-
ler genannt, spielen wollte, besuchte 
der Fuchs die beiden zu Hause. Für 
eine Weile blieb der Fuchs sogar ganz 
in der Nähe von Tinni und bezog einen 
Bau unter dem Schuppen von Torgeir 
Berge. Inzwischen lebt Sniffer wie-
der in einem Bau im Wald. Wenn der 
Fuchs zu Besuch kommt, bietet ihm 

Eine ungewöhnliche Freundschaft –
Der Hund und der Fuchs 
Text: Magda Prinz-Bündgens (DTSV)

© Fotos: Torgeir Berge, Copyright: Narayana Verlag

Ganzheitliche Schmerztherapie für
Hund und Katze
� Osteopathie
� Akupunktur
� Homöopathie

Anja Niklas-Krajewski
osteopathische Tierheilpraktikerin
Berg 14, 42349 Wuppertal
Tel.: 0202-2478847
Mobil: 0172-2123045
thp-niklas@gmx.de
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der Hundebesitzer ab und zu etwas 
zu fressen an, doch nicht immer nimmt 
der Fuchs das auch an. Er erscheint  
in erster Linie, um mit seinem Freund 
zu spielen. 

Mittlerweile haben die beiden Tiere in 
Norwegen eine gewisse Berühmt-
heit erlangt. Als Torgeir Berge die 
beiden Tiere ausgelassen und 
friedlich miteinander spielen sah, 
wurde ihm klar, wie ähnlich sich 
Hund und Fuchs in Wirklichkeit 
sein können und nennt den 
Fuchs, den „Hund des Wal-
des“. 

Der Fuchs
Wenn man sich mit dem 
Fuchs näher beschäftigt, 
wird einem diese Freund-
schaft klarer. Füchse sind 
Raubtiere und gehören 
zu der Familie der Hun-
deartigen, sie sind also ziemlich 
nah mit Hund und Wolf verwandt. Sie 
sehen Hunden recht ähnlich, haben 
aber kürzere Beine und einen viel län-
geren Körper. Füchse werden 60 bis 
90 Zentimeter lang, etwa 40 Zentime-
ter hoch und wiegen rund sieben Kilo-
gramm. Typisch für sie ist der dicke, 
buschige und sehr lange Schwanz. 
Er misst bis zu 40 Zentimeter, ist also 
halb so lang wie der ganze Fuchs. Frü-
her konnten Adler und Wolf den Füch-
sen gefährlich werden. Doch heute 
haben die Füchse bei uns kaum noch 
natürliche Feinde. 

Der größte Feind des Fuchses ist 
der Mensch, der ihn nicht zuletzt 
wegen seines Pelzes bedroht. 
Nachdem Torgeir Berge erkannte, „wie 
ähnlich Füchse und Hunde sich wirk-
lich sind“, startete er eine Kampagne 
gegen den höchst umstrittenen Pelz-
handel.

Mit seiner 
Kamera hielt er diese seltene 
Verbindung zwischen den Tieren von 
Anbeginn an fest und stellt sie auf 
seiner Facebook-Seite ins Netz. So 
entstanden traumhaft schöne Auf-
nahmen von Tinni und Sniffer, die 
die Menschen weltweit begeistern. 
Mittlerweile haben die beiden sogar 
eine eigene Facebook-Seite. 

Zusammen mit seiner Partnerin 
möchte Berge nun ein Buch ver-
öffentlichen, das die Geschichte 

von Tinni und Sniffer erzählt. Dabei 
wollen die beiden auch darauf auf-
merksam machen, dass “keine Tiere 
so wie die Tiere in der Pelzindustrie 
leben sollten”. Der Hundehalter und 
seine Freundin planen, einen Teil des 
Erlöses zur Rettung aller “Sniffers” 
dieser Welt zu spenden. Des Weite-
ren stellte Torgeir Berge seine Fotos 
einer norwegischen Tierschutzorga-

nisation zur Verfügung, 
die gegen Käfighaltung 
in der Pelzindus trie  und 

gegen das Tragen echter 
Pelze insgesamt kämpft.  

Die außergewöhnliche 
Freundschaft der beiden 
Tiere dient dabei als Beispiel 
dafür, dass wildlebende und 

domestizierte Tiere eine un-
gleiche Behandlung durch 

den Menschen erfahren. 
Gerade wenn man sieht, wie 

Sniffer und Tinni in Freiheit mit-
einander spielen, sollte jedem 

Menschen klar sein, dass kein 
Tier leben sollte wie die unzähligen, 
die für die Pelzindustrie leiden. So 
stehen die beiden Tiere als Symbol-
figuren für Freiheit.

Wer die gesamte wunderbare Ge-
schichte um Tinni & Schnuffi erfah ren 
möchte, kann dies ab Oktober 2014 
im gleichnamigen Buch von Torgeir 
Berge und Berit Helberg tun. Mehr 
Infos und eine Bestelloption gibt es 
unter  www.narayana-verlag.de
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Backen mit (Tier-)Liebe  
Text: Sarah Ziegler (DTSV)

Jeder hat es. Dieses eine Kuchenre-
zept, das bei jeder Party und jedem 
Kaffeeklatsch Kommentare erntet 
wie:“Ach, le cker! Gibst Du mir das 
Rezept?“ Bei mir ist es mein berühm-
ter Butter-Mandel-Kuchen vom Blech. 
Alle lieben ihn. Aber tun sie das auch 
noch, wenn ich ihn vegan zubereite? 

Was mach ich ohne Eier?
Mein Experiment beginnt im Reform-
haus. Dort suche ich nach Ersatzstof-
fen für die tierischen Kuchenzutaten. 
Und es sind einige: Butter, Milch, 
Sahne und Eier gehören eigentlich 
hinein. Die Verkäuferin weiß Rat. Die 
Butter ersetze ich durch reine Pflan-
zenmargarine, die Milch mit einem 
Trinkpäckchen Mandel-Drink, die 
Sahne mit Soja-Sahne und die Eier mit 
einem Ei-Ersatzpulver, das größtenteils 
aus Maisstärke besteht. 

Der Teig riecht „öko“
Das Teigmischen startet wie gewohnt. 
Sahne rein, Zucker dazu, das Ganze 
mit den Eiern schaumig schlagen. 
Aber statt der Eier habe ich nur das 
weiße mehlähnliche Ersatzpulver. Wie 

soll mein Kuchen damit fluffig werden? 
Die Anleitung hilft: Zwei Teelöffel Pulver 
und 40ml Wasser ersetzen gut aufge-
schlagen ein Ei. Tatsächlich bekommt 
das Gemisch nach einer Runde mit 
dem Mixer eine ei-artige Konsistenz. 
Also weiter wie gehabt. Nachdem alle 
Zutaten gut verrührt sind, bin ich aller-
dings ein wenig enttäuscht. Während 
der Teig sonst immer so schön gelblich 
und locker ist, sieht er nun aus wie mein 
Gesicht im Winter. Weiß. Fast schon 
reinweiß. Außerdem ist der Rührteig 
ein ganzes Stück zäher als bei der tie-
rischen Variante. Und in der Luft liegt 
so ein leichter Reformhaus-Öko-Duft. 
Aber das vegane Experiment muss 
weitergehen. Also Finger rein in die 
Schüssel, abschlecken – und freuen. 
Denn es schmeckt. Richtig gut sogar. 

Kein Stück bleibt übrig
Nach seiner üblichen Zeit im Ofen hat 
der Kuchen dann doch noch Farbe 
bekommen. Da ich als Bäckerin vor-
eingenommen bin, gebe ich meiner 
Mutter ein Stück für den Abend mit. Als 
ich nach Hause komme, blinkt der An-
rufbeantworter. Meine Mutter: „Das 

schmeckt mir fast noch besser als das 
Original.“ Stimmt. Mir auch. Der Ku-
chen ist zwar weicher geworden, als er 
sollte, aber sehr saftig. Die Kollegen 
verspeisen am nächsten Tag das 
ganze Blech. Einziger Kritikpunkt: Der 
Kuchen ist trotz gleicher Zuckermenge 
süßer als gewohnt. Aber das Problem 
kann ich ja beim nächsten veganen 
Backversuch beheben. Sicher ist: 
Weihnachts- und Osterbäckerei 
schmecken auch vegan.     

Service-Link
Die Alternativen für Ihre Weih-
nachts- und Osterbäckerei – So 
ersetzen Sie tierische Zutaten 
in Ihren bewährten Rezepten 
www.peta.de/backpapier   

Pulver statt Eiern

Der Teig ist etwas zäher als beim Original

Fertig - und gar nicht mehr blass
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